Zehn Prüfsteine

für den Wechsel der Rechts- oder Betriebsform eines Museums
erstellt von der Arbeitsgruppe des Vorstandes des Sächsischen Museumsbundes e.V.

„Neue Rechts- und Betriebsformen für Museen“

(veröffentlicht: Informationen des Sächsischen Museumsbundes e.V. Heft 39/2010, S.49/50)

Wenn ein Museum mit Überlegungen zu einem Wechsel der Rechts- oder Betriebsform konfrontiert wird, benötigen die Museumsleiter meist Informationen

· zu den verschiedenen Varianten

· zur Abwägung der Vor- und Nachteile

· zu den möglichen kurz-, mittel- und langfristigen Folgen

· zu Referenzmuseen, die bereits einen Trägerwechsel hatten.

Die zehn Prüfsteine basieren auf Erfahrungen, die Museumskollegen bei einer Umstrukturierung gemacht haben. Die bisherigen Beispiele zeigen, dass ein Wechsel der Rechts- oder Betriebsform kein Allheilmittel ist: Wichtiger als die Strukturen sind ein vertrauensvolles Verhältnis zwischen Träger und Museum und die mittelfristige Verlässlichkeit von Entscheidungen. 

Der SMB ist sich dessen bewusst, dass es kein allgemeingültiges Rezept für einen Wechsel der Rechts- und Betriebsformen geben kann, da die Ausgangssituationen in den einzelnen Museen zu verschieden sind. Er empfiehlt daher eine nüchterne und sorgsame Abwägung auf der Basis der örtlichen Bedingungen. Die folgenden Prüfsteine können bei der Analyse der Vor-Ort-Situation, den museumsinternen Diskussionen und den Gesprächen mit den Trägern und Partnern eine Hilfestellung geben. 

1. Anlass und Hintergrund

Was ist der Anlass für den Rechtsformwechsel? Welche expliziten Ziele werden damit verfolgt? Gibt es im Hintergrund weitere Motive? Wer ist der Initiator der Diskussion um neue Rechtsformen? Geht es primär um konkrete Einsparungen oder um Verbesserungen der Rahmenbedingungen für die Museumsarbeit?
Stichworte:
· Haushaltkonsolidierung / Zwangsverwaltung / Schuldenabbau der Kommune
· Externe Berater der Kommunen / betriebswirtschaftliche Expertisen
· Senkung des Personalschlüssels in der öffentlichen Verwaltung

· Verringerung der finanziellen Beteiligung des bisherigen Trägers
· Reduzierung der Fürsorgepflicht des bisherigen Trägers für das Museum (Abgabe an andere Strukturen)
2. Beteiligung des Museums

Wer erstellt das Konzept zur Überleitung des Museum in eine neue Rechts- und Betriebsform? Wird die Museumsleitung aktiv in den Umgestaltungsprozess eingebunden?
Stichworte:

· Vertragsausarbeitung

· Berücksichtigung der Erfahrungen anderer Museen / Kultureinrichtungen

· Für das Gelingen einer Strukturreform ist es entscheidend, Leitung und Mitarbeiter der betroffenen Einrichtung einzubinden, und ihre Ideen, aber auch ihre Einwände und Sorgen, ernst zu nehmen. 
3. Professionalität und Kontinuität

Werden in der neuen Betriebsform die Voraussetzungen für eine professionelle Museumsarbeit in Bezug auf die finanzielle, personelle und räumliche Ausstattung verlässlich abgesichert? Kann das Museum in der neuen Rechtsform seine Leistungen in bisherigem Umfang und Qualität weiterhin erbringen? 
Stichworte:
· Wer ist Vorgesetzter für den Museumsleiter?
· Änderung der Verantwortungsbereiche für die Museumsleitung
· Änderung der Aufgabenbereiche für das Museumspersonal
· Erschweren oder erleichtern die neuen Strukturen und Hierarchien die Museumsarbeit?
· Welche Leistungen können evtl. nicht mehr erbracht werden? 

· Müssen dann Aufgaben an externe Dienstleister übertragen werden? (Finanzierung, Vertragsgestaltung)
· Welche Aufgaben kommen hinzu, z.B. bei einer Mischung mit anderen Aufgaben (Museum-Tourismus; Museum-Bibliothek etc.) oder anderen Bereichen der öffentlichen Verwaltung?
4. Nachhaltigkeit

Sind die neuen Organisationsformen auf einen langfristigen Erfolg ausgelegt? Wird die finanzielle Absicherung dauerhaft und verlässlich vertraglich geregelt?

Stichworte:

· Jährlich festgelegte Zuweisungen

· Festschreibung der Verlustausgleiches

· Stiftungskapital

5. Sammlungen

Wer wird Eigentümer der Museumssammlungen sein? 
Stichworte:

· Finanzielle und organisatorische Verantwortung für die Bewahrung, Pflege und Erweiterung des Sammlungsbestandes und für die Sicherung der konservatorischem Bedingungen

· Wer ist Eigentümer und rechtlicher Vertreter für die Erweiterung der Sammlung durch Schenkungen, Ankäufe etc.?
· Wie wird Sammlung bei finanzieller Not / Konkurs des neuen Trägers geschützt?
· Wer ist Vertragspartner für den Leihverkehr?
· Rechtliche, betriebswirtschaftliche, steuerliche und praktische Probleme des Übergangs

6. Gebäude

Wer wird Eigentümer der Museumsimmobilien (Gebäude, Depots, Freigelände, Grundstücke) sein?
Stichworte:

· Zu welchen Konditionen überlässt der Eigentümer die Immobilien zur Nutzung?

· Wer ist zuständig für den Bauunterhalt und künftige Investitionen?
· Müssen Verträge zur Bewirtschaftung der Anlagen getroffen werden? (Hausmeister, Grünpflege, Winterdienst, Einsatz kommunaler Bauhof etc.)
· Rechtliche, betriebswirtschaftliche, steuerliche und praktische Probleme des Übergangs
· Wer trägt Ersatzbeschaffung von Ausstattungsinventar (Eigentumsfragen)

7. Personal

Welche personellen und tarifrechtlichen Konsequenzen ergeben sich aus dem Rechtsformwechsel für die Beschäftigten?

Stichworte:
· Sorgen und Motivation der bisherigen Mitarbeiter

· Besitzstandwahrung (Tarifbindung, Gehalt, Urlaub, Zulagen, Kündigungsschutz …)

· Anerkennung von Beschäftigungszeiten

· Nachteile beim Ausscheiden aus dem öffentlichen Dienst 

· Personalrechtliche, betriebliche und praktische Probleme des Übergangs
8. Finanzielle Auswirkungen

Welche Einsparmöglichkeiten bietet ein Rechtsformwechsel? Welche Mehrkosten zieht der Rechtsformwechsel nach sich?

Stichworte:

· Einsparungen durch Mehrwertsteuer-Rückerstattung bzw. Vorsteuerabzugsmöglichkeit

· Lohnkostensenkung (z.B. durch Tarifwechsel oder durch externe Dienstleister)
· Sind alle Zusatzkosten realistisch kalkuliert? (z.B. externe Buchführung, Wirtschaftsprüfung, externe Lohnrechnung, Haftpflicht- und Sachversicherungen, Beiträge Berufsgenossenschaften, Unfallkasse) 

· Bisherige übliche Leistungen der Kommune können kostenpflichtig werden, z.B. Gebäude- und Raummieten, Lohnrechnung, Arbeiten des städtischen Bauhofs, Winterdienst und Grünflächenpflege

· Haftung für finanzielle und sächliche Verluste

9. Vorteile und Chancen

Welche Vorteile und Chancen bietet der Rechtsformwechsel aus Sicht der musealen Arbeit? Bestehen auch die Voraussetzungen vor Ort, um diese Vorteile nutzen zu können?

Stichworte:

· Mehr Eigenverantwortung

· Arbeit mit Budgets und größerer finanzieller Handlungsspielraum abseits starrer kommunaler finanztechnischer Strukturen

· Größere Flexibilität in personeller Hinsicht (abseits des Personalschlüssels der öffentlichen Verwaltung)
· Einfachere Verwaltungshierarchien
· Reduzierung der politischen Abhängigkeit
· Nutzbare Synergien mit anderen Bereichen der neuen Struktur
10. Nachteile und Risiken

Welche Nachteile und Risiken kann der Rechtsformwechsel aus Sicht der musealen Arbeit nach sich ziehen?

Stichworte:

· Vertrauensverlust für Schenkungen und Leihgaben

· Bleibt die Gemeinnützigkeit in der neuen Rechtsform erhalten? Wichtig u.a. für den Erhalt von Spenden und Fördermitteln

· Unklare Zuständigkeits- und Rechtsverhältnisse zwischen Kommune und ausgegliedertem Museum

· Gehen das Museum und sein eigenständiges Profil in der öffentlichen Wahrnehmung unter?
· Bleibt das Museum arbeitsfähig, wenn sich der finanzielle Rahmen des neuen Träger als zu eng erweist?

· Was passiert beim Scheitern des Rechtsformwechsels? (Z.B. wenn eine GmbH in die Insolvenz gehen muss).

